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Gewerbesteuer 396 v.H. Die Grund-
steuer belastet die Betriebskosten des
Wohnens mit ca. vier Prozent, d.h. 96
Prozent der Wohnkosten werden durch
andere Kostenarten beeinflusst. 

Dass nahezu 90 Prozent der Thürin-
ger Gemeinden bei der Gewerbesteuer
noch Hebesätze unter 400 v.H. haben,
ist völlig unverständlich und entlastet
die steuerpflichtigen Unternehmen
nicht einmal. Bis zu einem Hebesatz
von 400,5 v.H. können Einzelunterneh-
men ihre Gewerbesteuer vollständig
mit der veranlagten Einkommensteuer
verrechnen. 

Kapitalgesellschaften wurden in der
jüngsten Vergangenheit steuerrecht-
lich so stark entlastet (Absenkung
Steuersätze bei der Körperschafts-
und Gewerbesteuer), dass erst bei ei-
nem Hebesatz von 859 v.H. eine Mehr-
belastung entstehen würde. Nur 15
Prozent der Thüringer Unternehmen
zahlen überhaupt derzeit Gewerbe-
steuer. 85 Prozent der Unternehmen
zahlen diese Steuer nicht. 

Personalausgaben
auf hohem Niveau

Neben den Steuern und den Landes-
zuweisungen finanzieren sich die Kom-
munen aus Einnahmen aus Verwaltung
und Betrieb. Dazu gehören Gebühren,
Entgelte, Beiträge, Auslagen, Mietein-
nahmen und Verkaufserlöse. 

Diese betrugen 2015 rund 662 Mil-
lionen Euro (rund 12,6 Prozent der Ge-
samteinnahmen). Zudem haben die
Thüringer Kommunen im Jahr 2015
Vermögenswerte in Höhe von 85 Mil-
lionen Euro veräußert. 

Mit 1,46 Milliarden Euro sind die
Personalausgaben weiterhin auf ho-
hem Niveau (33 Prozent der laufenden
Ausgaben). 2015 hatten die Kommu-
nen 37.620 Beschäftigte (davon
15.135 in Teilzeit) und damit 505 weni-
ger als 2013. Die höchsten Personal-
ausgaben 2015 pro Einwohner hatte
die Stadt Erfurt (794 Euro je Einwoh-
ner), gefolgt vom Landkreis Greiz (775
Euro) und dem Altenburger Land (737
Euro). Die geringsten Personalausga-
ben hatte die Stadt Eisenach mit 517
Euro pro Einwohner. 

Investitionen der Kommunen
sinken weiter 

2015 haben die Thüringen Kommu-
nen 532 Millionen Euro investiert, da-
von 440 Millionen in Baumaßnahmen.
2013 waren es noch 597 Millionen.

Das Deutsche Institut für Urbanistik
(Difu-Institut) hat den notwendigen
jährlichen Investitionsbedarf der Thü-
ringer Kommunen auf 1,5 Milliarden
Euro beziffert. Derzeit investieren die
Thüringer Kommunen somit nur rund
ein Drittel der notwendigen Mittel. In
der Folge entsteht ein neuer Investiti-
onsstau. 

Frank Kuschel, kommunalpolitischer
Sprecher der Fraktion DIE LINKE         

Hilfsprogramm für die
Thüringer Milchbauern

je Einwohner, im Wartburgkreis 726
Euro und im Weimarer Land 694 Euro.
Die Gemeinden im Landkreis Hildburg-
hausen haben mit 539 Euro pro Ein-
wohner die geringsten Steuereinnah-
men, gefolgt vom Altenburger Land mit
545 Euro und Kyffhäuserkreis mit 547
Euro. 

Das Land zahlte 2015 insgesamt
1,98 Milliarden Euro an die Kommu-
nen. Darin sind auch alle investiven Zu-
weisungen enthalten. Somit machen
die Landeszuweisungen rund 38 Pro-
zent der Gesamteinnahmen der Kom-
munen aus. Die Zuweisungen des Lan-

Beim Europäischen Freiwilligen-
dienst gehe es vor allem um den
Gewinn an Kompetenzen, welchen
junge Menschen erreichen können,
so MdL Jörg Kubitzki. „Im Hinblick
auf den Erwerb von Schlüsselkom-
petenzen im Bereich von Fremd-
sprachen, Interkulturalität, Kreati-
vität und sozialen Kompetenzen,
aber auch im Bereich Projektmana-
gement oder im unternehmeri-
schen Bereich, kann der absolvier-
te Freiwilligendienst für den berufli-
chen Erfolg der Jugendlichen von
großer Bedeutung sein. Außerdem
bieten die verschiedenen Organisa-
tionen eine breite Palette von Ein-
satzmöglichkeiten und Einsatzlän-
dern an, so dass die Jugendlichen
sich nach ihren persönlichen Inter-
essen engagieren können. Beson-
ders wesentlich ist für mich aber,
dass der Europäische Freiwilligen-
dienst kostenlos ist, also auch sozi-
al benachteiligten Jugendlichen
weit offen steht. Gerade in der jet-
zigen Zeit ist es wichtig, dass
Europa näher zusammenrückt. Der
europäische Freiwilligendienst hilft
den Jugendlichen, wichtige Erfah-
rungen zu erlangen, vor allem im
Verständnis anderer Kulturen. Die-
se Erfahrungen können sie in ihren
Heimatländern weitergeben und
als Multiplikatoren wirken. So fül-
len sie den Gründungsgedanken
der Europäischen Union von einem
friedlichen, vereinten und grenzen-
losem Europa mit Leben.“            

Freiwilligendienst als
Kulturen-Botschafter
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Es gibt kaum eine Kommune ohne
angespannte oder sogar katastro-
phale Finanzlage. Die Schuld wird
meist dem Land zugewiesen, weil
angeblich die Zuweisungen redu-
ziert wurden. Diese Behauptung
lässt sich aber nicht belegen. Die Fi-
nanzlage der Thüringer Kommunen
ist sehr differenziert und das trotz
jährlicher Hilfspakete.

Rund 80 Thüringer Kommunen hat-
ten 2015 keinen beschlossenen Haus-
halt, 125 mussten Haushaltssiche-
rungskonzepte beschließen. Rund 200
Kommunen haben keine Rücklagen
mehr. Andererseits haben rund 60 Ge-
meinden so hohe Steuereinnahmen,
dass sie keine allgemeinen Landeszu-
weisungen erhalten. Diese differenzier-
te Entwicklung begründet erneut die
Notwendigkeit der Funktional-, Verwal-
tungs- und Gebietsreform. 

Thüringer Kommunen 
erwirtschaften Überschüsse

Die 17 Landkreise, sechs kreisfreien
Städte und 843 kreisangehörigen Ge-
meinden Thüringens haben 2015 rund
5,26 Milliarden Euro eingenommen
und 5,05 Milliarden Euro ausgegeben.
Der Einnahmeüberschuss beträgt so-
mit 210 Millionen Euro (vier Prozent).

Diese Einnahmen und Ausgaben be-
inhalten jedoch nicht die besonderen
Finanzierungsvorgänge, wie Schulden-
aufnahme oder Schuldentilgung. Den
164 Millionen Euro neue Schuldenauf-
nahme stehen 262 Millionen Euro
Schuldentilgung gegenüber. 

Der Schuldenstand in den kommu-
nalen Kernhaushalten reduzierte sich
auf 1,984 Milliarden Euro. Dies sind
921 Euro pro Einwohner (2013 waren
es noch 1.034 Euro pro Einwohner). 

Kommunale Steuerquote 
bei nur rund 25 Prozent 

Seit 2013 bis 2015 erhöhten sich
die kommunalen Steuereinnahmen um
132 Millionen Euro auf 1,48 Milliarden
Euro. Nur rund 27 Prozent der kommu-
nalen Einnahmen sind eigene Einnah-
men aus Steuern, wobei diese Quote
noch geschönt ist, weil die Kreisumla-
ge, die die kreisangehörigen Gemein-
den an die Landkreise zahlen müssen,
bei den Kreisen als Steuereinnahmen
zählen.

Rechnet man die Kreisumlagen her-
aus, liegt die kommunale Steuerdek-
kungsquote bei unter 25 Prozent und
damit weit unter den Quoten in den al-
ten Flächenbundesländern (hier rund
40 Prozent). Pro Einwohner verein-
nahmten 2015 die Thüringer Gemein-
den 674 Euro (2013 waren es 614
Euro pro Einwohner). Die höchsten
Steuereinnahmen pro Einwohner er-
zielten 2015 die Stadt Jena (1.030
Euro je Einwohner), die Stadt Erfurt mit
876 Euro und die Stadt Eisenach mit
777 Euro. Die Gemeinden im Ilm-Kreis
haben Steuereinnahmen von 729 Euro

Die Landesregierung hat ein ei-
genes Hilfsprogramm zusammen-
gestellt, um die Thüringer Milch-
bauern in der Krise zu unterstüt-
zen. „Die landwirtschaftlichen Be-
triebe sind durch den Preisverfall
bei der Milch finanziell stark unter
Druck geraten. Wir bieten jetzt ein
Set von Hilfsmaßnahmen an, mit
dem die Betriebe ihre Liquidität si-
chern können. Thüringen kann nur
begleitende Maßnahmen ermögli-
chen. Die Ursachen der Krise lösen
wir damit nicht“, sagte Landwirt-
schaftsministerin Birgit Keller (LIN-
KE). Das Ministerium habe sich bei
dem Hilfsprogramm ganz bewusst
auf die Sicherung der Zahlungsfä-
higkeit der Landwirte konzentriert.
Denn direkte Zahlungen an die Be-
triebe über Landesprogramme sei-
en beihilferechtlich nicht möglich.
Die wichtigste Maßnahme ist das
Bürgschaftsprogramm. Der Bürg-
schaftsrahmen wird zugunsten der
Land- und Forstwirtschaft von 5
Millionen Euro auf 50 Millionen
Euro jeweils für die Jahre 2016 und
2017 erhöht, damit soll die Bereit-
schaft der Banken zur Bewilligung
von Krediten verstärkt werden.    

des liegen damit weit über den eigenen
Steuereinnahmen. 2014 betrugen die
Landeszuweisungen 1,986 Milliarden
Euro, 2013 rund 1,97 Milliarden. Die
Zahlen bestätigen, dass keinesfalls die
Landeszuweisungen gekürzt wurden,
obwohl zugleich die Steuereinnahmen
der Gemeinden stiegen. 

Gewerbesteuer ist 
wichtigste Steuereinnahme 

2015 haben die Thüringer Gemein-
den fast 600 Millionen Euro an Gewer-
besteuer (netto, also abzüglich der Ge-
werbesteuerumlage) vereinnahmt. Da-
mit ist die Gewerbesteuer mit rund 40
Prozent die wichtigste Steuereinnah-
me. Der kommunale Anteil an der Ein-
kommensteuer betrug 2015 rund 534
Millionen Euro (36 Prozent der Ge-
samtsteuereinnahmen). Die Grund-
steuereinnahmen betrugen im glei-
chen Zeitraum 233 Millionen Euro
(rund 16 Prozent der Gesamtsteuerein-
nahmen). 2015 betrug der durch-
schnittliche Hebesatz bei der Grund-
steuer 421 v.H. (von Hundert), bei der


